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Wo ist deine Mitte?
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Was für eine Menschenfigur. Sie hat drei Beine und vier Arme, und mitten in der
Brust gähnt ein riesiges Loch. Dort, wo sonst des Menschen Herz schlägt, ist
einfach nichts. Man blickt durch ihn hindurch. Dieser Mann ist herzlos, er hat kein
Herz mehr. Er hat sein Herz verloren oder es ist ihm genommen worden. Jedenfalls
ist er sein Herz los, er hat seine Mitte verloren, auch wenn er scheinbar
quicklebendig ist.

Dieser Mensch bewegt sich wie ein Roboter oder eine Marionette. Nicht aus
eigener Initiative, sondern so wie es von ihm verlangt wird, hebt er seinen Arm
zum Gruß, streckt ihn seitlich tastend aus oder hält beide Arme mit den offenen
Handfläche nach unten, als wolle er sich von einer unsichtbaren Wand abstoßen.
Ebenso vielsagend sind die Positionen seiner Beine. Neben einem kleinen Schritt
(großes Bild), bei dem beide Füße am Boden sind, macht er mit dem linken Fuß
auch einen großen Schritt. Militärisch steif erinnert er an den Stechschritt, was
zusammen mit dem erhobenen Arm und der bräunlich-roten Farbe an die Zeit der
Nationalsozialisten erinnert, die Herzlosigkeit und unbedingten Gehorsam
forderten.

Unabhängig davon vermag der Mann auch eine Parabel für den modernen
Menschen sein, der in sich ganz unterschiedliche Rollen zu vereinen hat. Dies
gepaart mit dem Anspruch, vieles gleichzeitig machen zu können oder zu müssen,
in einer Schnelligkeit und Perfektion, bei der es manchmal vorteilhaft wäre,
mehrere Arme und Beine zu haben.

Der „Mann ohne Mitte“ stellt ganz offensichtlich die Frage: „Wo ist Dein Herz? Wo
ist Deine Mitte?“ Und … nicht nur: „Was bewegt ihn? Was bewohnt diesen
Menschen? Was belebt ihn?“, sondern auch: „Was bewegt mich? Was macht mein
Leben aus, was gibt mir Kraft und Leben?“
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Bei dem runden Loch ist man versucht zu denken: Wo nichts ist, kann nichts sein
(Ansicht von vorn). – Aber der Freiraum ist kreisrund und kann damit eine
unsichtbare Gegenwart andeuten, die ohne Anfang und Ende ist. Des Mannes Mitte
ist somit transparent auf das Transzendente. Mit dieser unsichtbaren Präsenz wirkt
der Mann wie eine Monstranz. Es kommt nun ganz darauf an, welcher Kraft er
diesen Freiraum überlässt. „An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen“, sagt Jesus.
(Mt 7,16) Es liegt an uns, was oder welche Kraft wir zulassen, in unserer Mitte zu
wohnen, unsere Mitte zu bilden und damit unser Leben und Handeln entscheidend
zu prägen.
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